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Endlich ist es da – was war die 
Zeit davor von Unruhe, Zweifeln 
und Vorfreude geprägt. Etliche 
Gespräche im Freundes- und 
Bekanntenkreis, ob das denn 
richtig sei und ich mir über die 
Verantwortung klar wäre – 
 meine Freude überwog, und es 
wurden viele Pläne geschmiedet 
und auch wieder verworfen.
Ich war mir sicher, einen passen-
den Platz zu finden und ihn ent-
sprechend ausrüsten zu können, 
damit es ihm gut geht. Sah auch 
keinerlei Probleme, was seine 
Akzeptanz seitens der anderen 
Familienmitglieder angeht, 
schliesslich bringt es Bereiche-
rung in unser Leben. 
Was waren die Anrufe, E-Mails 
und Besuche nervig, bis endlich 
klar war, wann, wie und wo es 
in meinem Leben ankommen 
würde.
Die Fahrt Anfang Oktober war 
echt übel – es war kalt, regne-
risch und die Schneefallgrenze 
auf unter 2000 m sinkend – 
 da kann einem vieles verleiden. 
Doch der Gedanke, es endlich 
in Empfang nehmen zu können, 
der hielt mich warm.
Seit da waren wir doch schon ein 
paar Male gemeinsam unter-
wegs, und dieser Tage geht’s 
zum ersten Mal auf eine Zwei-
Tages-Tour mit dir. Bin echt ge-
spannt, wie das herauskommt – 
denke gut.
Die Route ist klar und hat genü-
gend Stopps, für den Fall der 
Fälle wäre auf halber Strecke 
sogar ein Notfallstützpunkt 
 erreichbar. Es ist jedenfalls fit 
und wird die Sache erfolgreich 
packen, und ich hoffentlich auch.
Bevor hier jetzt kritische Stim-
men laut werden - das besagte 
«es» hört auf den Namen Side-
force aus dem Hause Mash,  
ein kleines Motorrad (445 ccm) 
mit Seitenwagen, das nach acht 
Monaten Wartezeit funkelnigel-
nagelneu in meiner Garage 
 ankam.
Was dachtet ihr denn jetzt? 
Es geht hier schliesslich um Töff 
und ihre Zukunft in unserem 
Lande – in diesem Sinne viel 
Freude mit neuen Gefährten in 
der Garage.

Offizielle Mitgliederinformationen

 Ei genverantwortlichkeit und Freiheit. Motorradfahrer/
innen werden als gleichberechtigte und verantwor-
tungs bewusste Verkehrsteilnehmer wahrgenommen.

Unsere Mission: Die Interessen der Motorrad fah-
rerinnen und Motorradfahrer in Politik (Bundes-
verwaltung) und Öffentlichkeit vertreten, unsinnige 
verkehrspolitische Massnahmen bekämpfen und 
sinnvolle verkehrspolitische Massnahmen fördern 
sowie ein positives Image des Motorradfahrens 
 fördern.

2004 Leitplanken mit Unterfahrschutz
Zu den frühen Erfolgen gehören die Thematisierung 
und Einführung von motorradfreundlicher Infrastruk-
tur. Im Sommer 2004 haben wir zusammen mit dem 
Kanton Luzern den ersten Unterfahrschutz der Schweiz 
eingeweiht, die Autobahnausfahrt Sursee. Es folgten 
über 140 weitere Stellen, die meisten im Kanton 
Genf und Freiburg – andere Kantone zogen mittler-
weile nach.

2006 Abgaskontrollen für Töff
Erfolgreicher Lobbyarbeit ist auch die Verhinderung 
von obligatorischen, jährlichen Abgaskontrollen zu 
verdanken. Mithilfe eines fundierten Argumentariums, 
auch unter Zuhilfenahme einer Empa-Demons tration, 
konnte die IG Motorrad Schweiz dem Bun desrat, dem 
Parlament und der Verwaltung darlegen, wie unver-
hältnismässig und nutzlos für die Umwelt eine derar-
tige Massnahme ist, und die Diskussion in eine sach-
liche Ebene überführen.

2012 Motorradinitiative
Zum Zehn-Jahre-Jubiläum dachten wir in grösseren 
politischen Dimensionen und wagten uns an unser 
grösstes Projekt seit der Gründung: Die «Motorrad-  
& Rollerinitiative zur Verflüssigung des Individualver-
kehrs» – «legales Filtering», mehr kostenlose Park-
plätze für motorisierte Zweiräder waren die wichtigs-
ten Punkte. Sie endete schliesslich im Frühjahr 2013 
mit 32 000 gesammelten Unterschriften und wurde 
als Petition in Bern übergeben.

20
Jahre  

IG Motorrad 
Schweiz

Anno 2002
Es war einmal vor langer Zeit, als ein stimmgewaltiger 
Aufschrei durch dieses Land fuhr. Der Grund hierfür 
war ein Projekt des Astra (Bundesamt für Strassen) 
unter Bundesrat Moritz Leuenberger namens «Vision 
Zero», welches im August 2002 vorgestellt wurde.

In diesem Bericht wurden 77 Massnahmen vor-
geschlagen, welche das utopisch anmutende Ziel von 
null Toten und null Schwerverletzten im Strassen-
verkehr ermöglichen sollten.

Eine Forderung der beteiligten Experten war, das 
maximale Tempo für Motorräder bei 80km/h tech-
nisch festzulegen. Die Meinung der töfffahrenden  
Bevölkerung zur letztgenannten Forderung war ein-
deutig – so nicht!

Einigen weitsichtigen Motorradfahrern war klar, 
wenn jetzt nicht rasch gehandelt wird, würde dieses 
Schreckensszenario bald alptraumhafte Realität.

So begab es sich, dass sich am 2. November 
2002 im Restaurant Isebähnli in Trimbach SO eine 
grössere Handvoll Töfffahrer unter der Leitung von 

Peter Metzinger trafen und die IG Motorrad Schweiz 
aus der Taufe hoben.

Am 17. Mai 2003 gelingt der jungen IG Motorrad 
Schweiz ein Coup, welcher noch keiner anderen poli-
tischen Gruppe seit der Gründung der modernen 
Schweiz gelang. Der friedliche Aufmarsch von 35 000 
Demonstranten aus der ganzen Schweiz auf dem 
Bundesplatz in Bern, um in einer gesitteten Kund-
gebung den Unmut über einige Punkte der «Via si-
cura» zu äussern. Durch dieses initiale Ereignis, wel-
ches auch von den Medien aufgenommen wurde, und 
entsprechende Berichte kam es dazu, dass der Bun-
desrat seine diesbezügliche Forderung zurücknahm.

Im selben Jahr vernetzte sie sich auch über die 
Landesgrenzen hinaus, wurde Mitglied der Fema 
 (Federation of European Motocyclists Associations), 
um weiterem Ungemach aus der Politik rechtzeitig 
entgegenwirken zu können.

Unsere Vision: Wir sind die Interessenvertretung 
der Motorradfahrer/innen in der Schweiz. Wir en-
gagieren uns für ein Leben in Unabhängigkeit, 

Die Interessen der Motorrad
fahrerinnen und Motorrad
fahrer in Politik und Öffent
lichkeit vertreten, unsinnige 
verkehrspolitische Mass
nahmen bekämpfen und 
sinnvolle verkehrspolitische 
Massnahmen fördern sowie 
ein positives Image des 
 Motorradfahrens fördern.»
MISSION IG MOTORRAD SCHWEIZ

«Vision Zero» 
mit der Forderung, 
das maximale 
Tempo für Motor
räder bei 80 km/h 
fest zulegen.

2003, Bundesplatz Bern.

2004, Leitplanken mit Unterfahrschutz.

Motorradinitiative 
2012/2013: eine  
der  vielen Stand
aktionen zur Unter
schriften sammlung.

46 | 18/22 www.moto.ch 18/22 www.moto.ch | 47

 — PUBLIREPORTAGE IG Motorrad Schweiz 



 IG Motorrad Schweiz O F F I Z I E L L E  M I T G L I E D E R I N F O R M AT I O N E N

Triff die IG Motorrad Schweiz
Wir sind an verschiedenen nationalen Veranstaltungen vor Ort vertreten. 
Wer uns besuchen möchte oder Fragen und Anliegen hat, findet uns bei den folgenden Anlässen:

• Motofestival / Swiss-Moto
• Blutspenden Glaubenberg
•  Präventionskampagnen der Kantonspolizeien  

GR, UR, TI, VS auf den Pässen
• Course de Côte de Verbois

Seit Kurzem wagen wir uns auch über die Landes-
grenzen hinaus – auf die Motorradwelt Bodensee.

I N  E I G E N E R  
S A C H E

MITGLIED WERDEN
Willst auch du in zehn Jahren 
noch mit Freude Motorrad 
 fahren? Dann unterstütze 
 unsere Anliegen mit deiner 
Mitgliedschaft! Wie du 
 bei treten kannst, erfährst  
du auf unserer Website:  
www.ig-motorrad.ch 

Dort kannst du auch unseren 
Newsletter abonnieren. 
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2013 Euro-4-Norm
In diesem Jahr wurde auch die Motion 13.4006 
«Rückwirkende Umsetzung der europäischen Emis-
sionsbegrenzungen in der Schweiz und Verschärfung 
der Geräuschvorschriften» (Euro 4 und Euro 5) er-
folgreich abgewehrt. Man beachte, dass unsere lie-
ben Politiker gerne «rückdatieren», also ganz ähnlich 
agieren wie 2002 mit den Vorschlägen aus der  
«Vision Zero».

2015 Auftakt zum Thema «Mobility Pricing»
Mit der Veröffentlichung des ersten Konzeptberichts 
«Zahl den Weg», besser bekannt unter dem Begriff 
«Mobility Pricing», kommt ein heisses Thema aufs 
 Tablett der Schweizer Verkehrspolitik. Ein Bericht, 
welcher weitreichende Folgen haben wird und zwar 

nicht nur für uns Motorradfahrer, sondern wirklich für 
alle Verkehrsteilnehmer inkl. ÖV, Velofahrer und Fuss-
gänger. Erfreuliches aus der Stadt Genf, sie erstellt 
1400 zusätzliche Parkplätze für motorisierte Zwei-
räder und trägt so zur Entlastung des Strassennetzes 
und der Umweltbelastung bei.

2016 Bodigung von gebührenpflichtigen 
Motorradparkplätzen in Genf und Basel
Eine fortschrittliche Verkehrspolitik und die Interven-
tion der IG Motorrad Schweiz verhindern im Kanton 
Genf die Einführung kostenpflichtiger Zweiradpark-
plätze. In Basel insistierten Jungpolitiker verschie-
denster Couleur zusammen mit uns ebenfalls gegen 
solche Pläne, die «Basler Zweiradinitiative» sorgte 
dafür, dass weiterhin gratis geparkt werden darf.

2017 Öffnung von Busspuren für  
motorisierte Zweiräder
Als erste Stadt in der Schweiz öffnete die Stadt Ba-
den AG eine Busspur für uns Motorradfahrer, welche 
noch immer in Betrieb ist. Es dauerte seine Zeit, bis es 
diese Idee auch über den Röstigraben schaffte, ge-
nauer nach Genf. Dort wurden sieben Busspuren zur 
gemeinsamen Nutzung vorgeschlagen, zwei  wurden 
freigegeben. Doch schon nach kurzer Zeit wurden sie 
aus für die IG Motorrad Schweiz unerklärlichen poli-
tischen Gründen geschlossen.

2018 Albispass als Syndrom
Eine motorradaffine Strecke in urbaner Nähe, das ist 
beispielsweise der Zürcher Albispass. Er zeigte stell-
vertretend auf, wie sparsamer Strassenunterhalt mit-
tels Bitumen zur gefährlichen Falle werden kann. Dies 
ist glücklicherweise Vergangenheit, jedoch ist er für 
uns weiterhin ein Prüfstein, mit dem Kapitel Motoren-
lärm und der Umgang durch Verursacher und Leid-
tragende.

2020 Lärmgrenze 95db für Motorräder
Dieser politische Paukenschlag aus Österreich fand 
auch Interesse bei unseren Politikern, welche mit 
zwei parlamentarischen Initiativen Ähnliches für die 

Schweiz forderten. Die Schweizer Motorradverbände 
unter Federführung der IG Motorrad Schweiz veröf-
fentlichten daraufhin eine gemeinsame Stellung-
nahme und konnten diese Initiativen bodigen. Die 
willkürliche Lärmgrenze ist vom Tisch, übrig geblieben 
ist eine Motion, die stärkere Massnahmen gegen Ver-
kehrslärm fordert, unter anderem mit «Lärmblitzern» 
und allfällige Streckensperrungen (für sämtliche 
 Motorfahrzeuge). 

Als Folge davon 
starteten die Motor-
radverbände gemein-
sam die Kampagne 
«Respekt statt Lärm», 
um das letztgenannte 
Schreckensszenario 
abzuwenden.

Wir müssen für die Zukunft weiter wachsam sein, 
um willkürliche Schikanen für uns Töfffahrer erfolg-
reich abwenden zu können. Zugleich sollten wir uns 
auch bewusst sein, dass wir unseren Teil zur Lösung 
der Interessenkonflikte beizutragen haben.

Dann wird es uns auch weiterhin möglich sein, mit 
zwei oder drei Rädern den Fahrtwind der Freiheit zu 
geniessen. 

DIE PRÄSIDENTEN  
DER IG MOTORRAD SCHWEIZ

2002–2007

Peter Metzinger  
und Gregor Brunner
Am 2. November 2002 trafen 
sich 67 Mitglieder, gründeten 
die Interessengemeinschaft 
Motorrad Schweiz und wählten 
Peter Metzinger zum Grün-
dungspräsidenten und Gregor 
Brunner zu dessen Vize. Wäh-
rend sich Peter um die Kommu-
nikation nach aussen und eine 
Strategie kümmerte, tat dies 
Gregor im inneren Bereich, also 
Vereinsstruktur, Mitgliederge-
winnung und weitere Knochen-
arbeit, die eine solche Interes-
sengemeinschaft mit sich 
bringt – er war der «Papa» der 
IG Motorrad Schweiz.

2007–2013

Theodor Klossner

Unter seiner Regie betrat die 
IG Motorrad Schweiz die politi-
sche Bühne in Bundesbern und 
begann mit der eigentlichen 
Lobbyarbeit für uns Motorrad-
fahrer. So entstand die Parla-
mentariergruppe Motorrad 
(Stände- & Nationalräte), aus 
welcher viele Beziehungen in 
andere Behörden und Gremien 
hervorgingen, die heute noch 
zu unserem Vorteil sind, bei-
spielsweise Strasseninfra-
struktur.

2014–2015

Urs Grützner

Mit ihm erhielten wir einen 
 Präsidenten, welcher in seiner 
Person verschiedene Welten 
verband. Er bewies, dass man 
auch mit körperlichem Handi-
cap ganz normal Töff fahren 
kann, und mit seinem Optimis-
mus konnte er verfahrene 
 Situationen entspannen. Unter 
seiner Regie fanden wir auch 
den Weg in die digitalen Me-
dien: Webauftritt, Smartphone-
App oder Social Media. Leider 
wurde er uns viel zu früh vom 
Tod  genommen.

ab 2015

Bernard Niquille

Das Netzwerk des Romands 
aus seiner beruflichen Zeit in 
Bundesbern war der Lobby-
arbeit der Interessengemein-
schaft schon vielfach dienlich. 
Dank dieses Umstands konnte 
manches Unheil für uns Töff-
fahrende in der Schweiz schon 
im Ansatz unterbunden oder 
zumindest entsprechend ange-
passt werden. Auch die Moder-
nisierung des digitalen Auftritts 
der Interessengemeinschaft 
wurde durch ihn vorangetrie-
ben.

2017, Busspur
signalisation in 
Genf, Luc Barthasat 
 enthüllt die neue 
Signalisation.
(Oben rechts:) 
2018, Albispass, 
sparsamer Stras
senunterhalt …

2013, Euro4Norm.

2015, 
«Mobility Pricing».
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